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NECKARWEIHINGEN

Gauben und steilere Dächer erlaubt
In einem Wohngebiet in Neckarwei-
hingen will die Stadt weitreichende
Befreiungen vom Bebauungsplan
ermöglichen. Die Eigentümer kön-
nen dadurch ihre Dächer ausbauen.
Dieser Ansatz könnte zum Vorbild
für andere Wohngebiete werden.

VON CHRISTIAN WALF

Zwischen der Rilke-, der Theodor-Heuss-
und der Hermann-Hesse-Straße liegt das
Neckarweihinger Wohngebiet Au. Viele
Häuser hier stammen aus den 1960er Jah-
ren. Der damalige Bebauungsplan sah ei-
ne flache Dachneigung von 20 oder 36
Grad vor. Sämtliche Dachaufbauten sind
verboten. Ebenso wie der Ausbau der
Dachgeschosse zur Wohnfläche.

Auch Zwerchgiebel sind jetzt möglich

Das ist der heutigen Zeit, bei akutem
Wohnungsmangel, nicht mehr vertretbar.
Und da es aus dem Wohngebiet erste An-
fragen für den Ausbau von Dächern gibt,
hat Ludwigsburg sich für einen unkonven-
tionellen Weg entschieden. Im Gemeinde-
rat wurde in Bezug auf die Dächer jetzt
einstimmig eine weitgehende Befreiung
aus den Vorgaben des Bebauungsplans
beschlossen. Das heißt: Die Hauseigentü-
mer können ihre Dächer nun ausbauen.

Folgende Festsetzungen wurden im da-
zugehörigen Rahmenplan getroffen: Er-
laubt sind Gauben sowie Zwerchgiebel.

Außerdem sind ab sofort bei jedem Ge-
bäude Satteldächer mit einer Neigung von
36 Grad möglich. Dafür darf das Dach um
einen Meter erhöht werden. Nicht zulässig
bleibt weiterhin, das Dach zu einem zu-
sätzlichen Vollgeschoss auszubauen.

Immobilienbesitzer, die sich zu einem
Ausbau entschließen, können außerdem
von dem Förderprogramm „Beratungsprä-
mie“ profitieren. Dabei übernimmt das
Land einen Teil der Kosten der Erstbera-
tung durch einen Architekten.

Der Bebauungsplan für das Wohngebiet
muss durch die Befreiung nicht geändert
werden. Das gilt allerdings nur, solange es
keine Einsprüche gegen Dachausbauten
aus der Nachbarschaft gibt.

Vorbild für andere Wohnquartiere?

Die Stadt arbeitet daran, solche Befrei-
ungen auch für andere Wohngebiete zu
ermöglichen. Die Stadträte hat sie dabei
hinter sich. Von allen Seiten gibt es Unter-
stützung für diese unbürokratische Vorge-
hensweise. Florian Sorg (Grüne) freut sich
darüber, dass die Dächer in dem betroffe-
nen Gebiet nun besser genutzt werden
können. Maik Stefan Braumann (CDU)
beurteilt dieses neue Verfahren als „sehr
gut“. Reinhardt Weiss (Freie Wähler) sieht
Ludwigsburg bei dieser Entscheidung auf
einem guten Weg. Denn nach wie vor gel-
te: „Innenentwicklung vor Außenentwick-
lung“.

Unterstützung auch von der SPD: „Cle-
ver, unbürokratisch und hoffentlich mit
viel Wirkung“, so Stadtrat Dieter Juranek.
Er sieht allerdings das Risiko, dass der eine
oder andere Nachbar klagen wird und die
Stadt dann am Ende doch noch in ein Be-
bauungsplanverfahren einsteigen muss.
Trotz dieses Risikos macht er sich dafür
stark, dass die Verwaltung diesen Weg
auch in anderen Wohngebieten geht. Dem
schließt sich Jochen Eisele (FDP) an. Er ist
sich ohnehin sicher, dass mit dieser Ent-
scheidung auch in anderen Stadtteilen
Ludwigsburgs Begehrlichkeiten geweckt
werden.

Blick auf das Wohngebiet Au in Neckarweihingen. Gut zu erkennen sind die vielen flachen Dä-
cher mit einer Neigung von lediglich 20 Grad. Archivfoto: Werner Kuhnle

Bei Linsen und Spätzle strömen die Besucher
Am Sonntag öffnete die Ves-
perkirche zum letzten Mal
in diesem Jahr die Pforten,
knapp 10 500 Essen wurden
in den vergangenen drei
Wochen ausgegeben. Im
Nachklang will das Team
beraten, wie der wachsende
Andrang bei der nächsten
Auflage bewältigt werden
kann.

VON BEATE VOLMARI

Traditionell wurden am letzten
Tag der Vesperkirche Schnitzel
aufgetischt, und entsprechend
groß war der Andrang. Das be-
liebte Gericht ist allerdings nur
ein kleines Trostpflaster dafür,
dass der beliebte Mittagstisch in
der Friedenskirche für dieses Jahr
beendet ist. „Die Besucherzahl
hat sich von Woche zu Woche ge-
steigert. In der letzten Woche wa-
ren es über 500 Essen am Tag“,
erzählt Nathalie Gaus, die in die-
sem Jahr erstmals die Projektlei-
tung hatte. „Wie wir es erwartet
hatten, ist der Bedarf für preis-
wertes Essen in diesem Jahr ge-
stiegen.“ Und 1,50 Euro für ein
Mittagessen inklusive Kaffee und
Kuchen zum Nachtisch ist eben
unschlagbar.

Welches Gericht aufgetischt
wird, ist jeden Tag eine Überra-
schung. Umso verblüffender das
Phänomen, dass bei Linsen und
Spätzle alle Besucherrekorde ge-
brochen wurden. „Das ist das
Lieblingsessen. An dem Tag ha-
ben wir 594 Essen ausgeteilt“, er-
zählt Gaus, die sich sicher ist,
dass viele Besucher ihre Bekann-
ten aus der Vesperkirche heraus
per Handy informieren, was auf
den Teller kommt und so für zu-
sätzliche spontane Essensgäste
sorgen.

Weniger beliebt sind hingegen
vegetarische Gerichte. „Da bleibt
die Zahl unter 400“, so Gaus. „Be-
liebt ist grundsätzlich gute Haus-

Vesperkirche in der Friedenskirche: Speisung im Kirchenraum. Foto: Holm Wolschendorf

mannskost, wie Cordon bleu,
Maultaschen oder auch Kartof-
felbrei mit Sauerkraut.“ Zuberei-
tet wird das Essen in der Karlshö-
he. Mit einer Ausnahme haben
die bestellten Portionen immer
gereicht. „Übriggebliebenes Es-
sen wird Besuchern mitgegeben.
Manche bleiben extra bis zum
Schluss, um noch etwas mitzu-
nehmen“, erzählt die Projektlei-
terin. „Sehr beliebt war auch wie-
der der selbst gebackene Kuchen.
Er ist für viele ein besonderes
Highlight.“

Natürlich nutzen viele finanzi-
ell schlecht gestellte Menschen
das Angebot, sich für 1,50 Euro
satt zu essen. Manche Besucher
haben auch erzählt, dass sie des-
halb zur Vesperkirche kommen,
weil sie sich im Gegensatz zum
sonst alltäglichen Essen aus der

Dose gesund ernähren wollen. Es
geht bei der Vesperkirche jedoch
nicht allein ums Essen, sondern
auch um die Begegnung. So ka-
men auch wieder viele Men-
schen, die sich zwar einen Res-
taurantbesuch leisten könnten,
sich jedoch einsam
fühlen und die Ge-
sellschaft genießen.
„Auch kamen oft Be-
rufstätige in ihrer
Mittagspause“, so
Gaus. „Bei der Ves-
perkirche entstehen
tolle Tischgemein-
schaften mit interes-
santen Gesprächen. So eng sitzt
man sonst selten mit fremden
Menschen zusammen und re-
det.“ Es kommen Leute mitei-
nander ins Gespräch, die außer-
halb der Kirchenmauern keine

Berührungspunkte haben. Und
gerade diese Begegnung zwi-
schen Armen und Gutsituierten,
Jungen und Alten ist ein Haupt-
anliegen der Vesperkirche.

Der 90-Jährige, der bei gutem
Wetter stets mit dem Fahrrad aus

Besigheim nach Lud-
wigsburg radelte, war
ebenso Gast wie die
junge, alleinerziehen-
de Mutter. „Man-
chem Gast tat es auch
gut, einfach mal von
anderen Schicksalen
zu hören und zu mer-
ken: So schlecht geht

es mir selbst ja gar nicht“, erzählt
Nathalie Gaus. Sehr gut kamen
auch die kostenlosen Zusatzan-
gebote an – von Näharbeiten,
über Haarschnitte und Fußpflege
bis hin zur täglichen Ambulanz.

Auch wenn es manchmal „Klä-
rungsbedarf mit etwas ungedul-
digen Gästen gab“, beschreibt
Gaus die Atmosphäre insgesamt
als sehr friedlich. „Ich bin dank-
bar für den tollen Start“, freut sie
sich über ihre gelungene Premie-
re. Ihr besonderer Dank gilt den
insgesamt 606 Ehrenamtlichen
sowie den Kuchenbäckern, Fir-
men und Spendern, ohne die
diese Mammutveranstaltung
nicht zu stemmen wäre.

„Im Nachklang müssen wir
überlegen, wie wir mit dem
wachsenden Andrang umgehen.
Wir haben unsere Kapazitäts-
grenzen erreicht“, erzählt Gaus.
Denn die 250 Plätzen können nur
zweimal belegt werden, was an
manchen Tagen aber nicht ge-
reicht hat. Doch jetzt können alle
Beteiligten erstmal durchatmen.

Essensausgabe. Foto: Andreas Becker

Ehrenamtlicher Helfer. Foto: A. Becker

„So eng sitzt man
sonst selten mit
fremden Men-
schen zusammen
und redet.“
Nathalie Gaus
Vesperkirche

OSTSTADT

Dieb stiehlt Tresor mit
Schmuck und Papieren
Über eine aufgehebelte Terras-
sentür hat sich ein Unbekannter
am Freitag zwischen 20.15 Uhr
und 23 Uhr Zugang zu einem Ein-
familienhaus in der Hammerstra-
ße verschafft. Aus dem Haus stahl
der Dieb einen Tresor mit
Schmuck, Wertgegenständen und
persönlichen Papieren.

Durch den Hinweis eines auf-
merksamen Verkehrsteilnehmers
am Samstagmorgen kurz nach
8.30 Uhr konnte der Tresor im Be-
reich des Ostfriedhofs in Oßweil
aufgefunden werden. Der Tresor
war aufgebrochen und daraus
Schmuck und weitere Wertgegen-
stände in unbekannter Höhe ent-
wendet worden. Der Schaden an
der Terrassentüre lässt sich noch
nicht beziffern. (red)
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GOETHE-GESELLSCHAFT

Vortrag über
August von Goethe
Die Goethe-Gesellschaft lädt am
Freitag, 15. März, um 19 Uhr zu
einem Vortrag in den Musiksaal
des Goethe-Gymnasiums, See-
straße 37, ein. Stephan Oswald re-
feriert über das tragische Leben
des August von Goethe, den wohl
berühmtesten Sohn der deut-
schen Literaturgeschichte. Ein
Anmeldung ist nicht erforderlich,
der Eintritt frei. (red)

VORTRAG

„Fit im Netz“ zum Thema
Wandern mit GPS
Die Stadtbibliothek Ludwigsburg
veranstaltet am Donnerstag, 7.
März, wieder ihre Veranstaltungs-
reihe „Fit im Netz“.

Internetexperte Udo Schwarze
informiert zu allgemeinen und
aktuellen Themen rund um die
digitale Welt. Diesmal geht es un-
ter anderem um das Thema Wan-
dern mit GPS, was ist GPS und
wie es genutzt werden kann. Be-
ginn ist um 18 Uhr in der Stadt-
bibliothek, im Vorführbereich. Ei-
ne Anmeldung ist nicht erforder-
lich. Der Eintritt ist frei. (red)

VORTRAG

„Sicher unterwegs mit
dem Rollator“
Zu dem Vortrag und Rollatortrai-
ning „Sicher unterwegs mit dem
Rollator“ lädt das Seniorenbüro in
Kooperation mit dem Sanitäts-
haus Gross am Dienstag, 12.
März, um 14 Uhr ins Becksche Pa-
lais, Stuttgarter Straße 12/1 ein.
Fachberaterin Roberta Kristen
gibt zudem hilfreiche Tipps und
zeigt, wie der Rollator korrekt ein-
gestellt werden muss, um Ver-
spannungen im Schulter-Na-
cken-Bereich vorzubeugen und
Stürze zu vermeiden. Die Teilnah-
me ist kostenlos, Anmeldung un-
ter (0 71 41) 910-20 14 oder per E-
Mail seniorenbuero@ludwigs-
burg.de. (red)

OßWEIL

Expertin gibt Tipps für
den Obstbaumschnitt
Der Obst- und Gartenbauverein
Ludwigsburg-Oßweil bietet am
Samstag, 16. März, ab 14 Uhr ei-
nen Winter- und Obstbaum-
Schnittkurs im Vereinsgarten in
Oßweil, Spottenberger Weg. Der
Schnittkurs wird unter fachlicher
Anleitung von Jutta Ziegler durch-
geführt. Die Teilnahme ist kosten-
frei. Alle Interessierten, auch
Nicht-Mitglieder, sind willkom-
men. (red)
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